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Marienberg, den 13. November 1916.
Terminkalender

gÄÄÄ
rienberg, Neunkhausen Niedermörsbach, Nifter Oel-

Kf°&bâ/ Stangenrod, Stein-Wingert. Steinebach,
und̂ ack-ns? ^ "'"' Todtenberg, Unnau, Weißenbe?g
und Hachenburg werden an umgehende Erlediauna
meiner Verfügung vom 7. November cr. - Kreisblatt
Nr. 89 - betr. Bericht, ob die Kartoffelernte in ihrer
Gemeinde vollkommen beendet ist, erinnert. 9
flimmt tXtX>aÜt  Erledigung innerhalb 24 Stunden be-

_ Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
Verordnung

betreffend Verschiebung der regelmäßigen
Erganzungswahlen zu den Gemeinde¬

vertretungen.
^ -. ?5om 4' November 1916.

IPu: lVrlhelm, von Gottes Gnaden
Aonig von preuszrn oc.,

verordnen auf Grund des Artikel 63 der Berfassungs-
n« lrwm Preußischen Staat vom 3l . Januar
1850 (Gesetzsamml. S . 17) und auf den Antrag Un¬
seres Staatsmlnisteriums, was folgt: 3

8 1-
- und Landgemeinden sind befugt, durch Ge.

memdebeschluß die regelmäßigen Ergänzungswahlen
zu den Gemeindevertretungenwährend der Dauer des
Krieges um ie ein Jahr mit der Wirkung zu verfchie.
den. daß die Vertreter, für die eine Ergänzungswahl

roäre' £ ein ^hr mehr und die an iyre
Stelletreten den je ein Jahr weniger in Tätigkeit bleiben

8 2.
Für dieselbe Zeit und mit derselben Wirkung sind

Kreis. (Oberamtsbezirke) befugt, durch Beschluß des
Kreistags (der Amtsversammlung) die regelmäßigen
Erganzungswahlen zud.Kreistagen(Ämtsverfammlungen)
um ie ein Jahr zu verschieben.

r § 3.
Diese Verordnung tritt sofort in Kraft.

. m. ? uler  unserer Höchsteigenhändigen Un¬
terschrift und beigedrucktem Königlichen Insiegel.

Gegeben Großes Hauptquartier, den4. Noo. 1916
t.Sleg-1) Wilhelm,

von Breitenbach. Beseler. Sydow. von Trott zu Solz
Lentze. von Loebell. o. Jagow. Helfferich.

Berlin W. 9, den 6. Oktober 1916
Einfuhr von Nutz- und Zuchtvieh aus

der Schweiz.
.. . Elu nächster Zeit wird voraussichtlich durch Bev
ittlung der Ankaufsstelle für Weidevieh und der Zen-

trale für Viehverwertung Nutz- und Zuchtvieh aus der
Schweiz nach Deutschland eingeführt werden. Für die
Verteilung der etngesührten Tiere soll eine Sammel-

i, Uf £I\ Sd)la,d)t‘ unö  M -hhof in Frankfurt a.M. eingerichtet werden. '
Die Sammelstelle ist amtstierärztlich zu überwachen.

u n rL £ r ^ " sendung der Tiere von der Sammel
stelle sind folgende Bestimmungen zu beachten

1. Die Beförderung hat in geschlossenen Eisenbahn
wagen ohne Um- oder Zuladung zu erfolgen.

- k r+ s En̂ adung sind die benutzten Wagen
auf Kosten der Einführenden einer verschärften Desin
fektion zu unterziehen.

3. Am Bestimmungsorte unterliegen die Tiere einer
merzehntagigen, den Besitzer in der Benutzung nicht
beschrankenden polizeilichen Beobachtung. Während
dieser Zeit bedarf ein Wechsel des Standortes der
Tiere der polizeilichen Erlaubnis. Die polizeiliche Be¬
obachtung ist an dem neuen Standorte sortzu etzen.
' s Durchführung dieser Maßnahmen ist von
leder Versendung eingeführter Tiere die Polizeibehörde
des Bchlmmmigsortes rechtzeitig zu benachrichtigen.
, t: x- ,̂ernâ ) das Erforderliche zu veran-

übrigen Regierungspräsidenten sowie der
lasses ^pra id' nt ^ "felbst erhalten Abschrift dieses Er

Ministerium für Lanhwirtschaft, Domänen und
Forsten.

I . A. : Hellich.
An den Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

nach den allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen ver¬
wirkt sind, nach8 9 b des Gesetzes über den Belaqer-
ungszuftand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit dem
Gesetz vom ll . Dezember 1915 (Reichs-Gesetzbl. S.
813) in Bayern nach Artikel4, Ziffer2 des bayerischen
Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912
m Verbindung mit dem Gesetz vom 4. Dezember 1915
bestraft wird.

8 1.
Verwendung von Wolle oder Kunstwolle oder

Ntychungen von Spinnstoffen, in denen Wolle oder Kunst¬
wolle enthalten ist, zur Herstellung von Garnen oder
boten̂ Unter ^ ""Wendung von Papier ist oer-

Die zur Zeit des Inkrafttretens dieser Bekannt¬
machung gebäumten Papierketten dürfen unter Der-
wendung von Wolle oder Kunstwolle, soweit es nicht
oisher bereits verboten war, abgearbeitet werden. Die
Beschlagnahme der hierdurch hergestellten Gewebe nach
Maßgaoe der BekanntmachungW . M. 1000/11. 15.

^ ind r̂ Fassung der BekanntmachungW. M.
207/9. 16. K R A bleibt unberührt.

8 2.
Anträge auf Bewilligung von Ausnahmen find an

die Kriegs-Rohstoff-Abteilung des Königlich Preußischen
Kriegsminlsterlums, Sektion W I, Berlin SW 48 Der!
KEbemannstr. 11, zu richten. Die Entscheidung' über
haber̂vor ê ^ öer  3 "^ ndige Militärbefehls.

§ 3.

in Kraft̂ 23eftanntma$ un9 tritt mit ihrer Verkündung
Frankfurta. M., den 10. November 1916.

18. Armeeko rps. Stellv. Generalkommando.

Marienberg, den 20. Oktober 1916.
Vorstehender Erlaß wird den Ortspolizeibehörden

des Kreises zur Kenntnisnahme und vorkommenden,
falls zur weiteren Veranlassung mitgeteilt.

Der Königliche Landrat.

K.uW » % » g>tKr:!saa !B» n « E

§er ßröe von Auchenau.

Bekanntmachung
Nr. W. 1. 2939/9. 16. K. R A

betreffend Herstellungsverbot von Garnen
und Geweben aus Mischungen von Davier

und Wolle oder Kunstwolle.
Vom 10. November 1916.

Nachstehende Bekanntmachungwird hierdurch mit
dem Bemerken zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß
jede Uebertretung wie jedes Auffordern oder Anreizen
zur Uebertretung der erlassenen Vorschriften, soweit nicht

Roman von Herbert von der Osten. 24
„llub schlich für unsere Zukunft noch eine ganz besonderecn " nv i x o 1 . ü  muy eine ganz oe onoere

D»le nn Dich richte»?"fugte er zärtlich hinzu, während seine
v™1® " kosend über das seidene Goldhaar der Frau strich.

Frankfurta. M., den 31. November 1916.
Verordnung.

Betr. : Verkauf von Waffen und Munition.
Meine Verordnung vom 1. 7. 1915, betr. Verkauf

von Waffen und Munition - III b Nr 14008/6235
- wird, insoweit durch dieselbe der Verkauf an Mi-
litarpersonen geregelt worden ist, dahin abgeändert, daß
Jagdwaffen und Jagdmunition an Mannschaften nur
verkauft werden dürfen gegen die schriftliche Erklärung
der Ortspolizeibehörde ihres Heimatortes, daß der
Verkauf an sie unbedenklich ist. "

Die Erklärung muß Art und Anzahl bezw. Menge
der zu kaufenden Gegenstände angeben.

Stellv. Geneneralkommando 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Galt, General der Infanterie.

rf ' fi " " ^  j . VyUUUJlllll Ucl . ^ jTUU jit -tCn.
Tem Köpfchen Nicht immer so hochmütig zurück, Ivenn

rch Dich knssen will. So manchmal, da Du Dich über meine
Heftigkeit beschmeren mußtest, war das allein der Grund"

Alaiga stieß ein heißes Rot bis an das feine, blaue Ge¬
äder an den Lchläfe». „Das tat ich aber doch nur. wenn Du
mich gerade gekränkt hattest," verteidigte sie sich. „Wenn Du

oft recht harten Vorwürfe um irgend eine Nichtigkeit
plötzlich abbrachst um mich zu küsse», so ließ mich das er-
kennen, daß Teui Tadel wie Deille Zärtlichkeit nur eine Laune
war. und eu>er Härte will ich ii>ich fügen, aber solchen LaunenNicht.

Hohenegge war es, als ob er die Frau, mit der er drei
Fahre ziisammenlebte, heute erst kennen lernte. „Was für
eti, stolzes Geschopfchen Du bist," entfuhr es ihm univillkürlich.Tann schwiegen ste beide. '

Aus den versteckten Büschen des Parkes tönte süß und
lockend das Liebeswerbender Nachtigallen an ihr Ohr.
wiiiliiiifleii Nachthimmel blickten geheimnisvoll die Sterne'
An Grasern und Stränchern funkelte der Nachttau auf Es
ivnrde knhl. '
a„-.̂ ?" .̂D>ettich lenkte seine Stritte dem Herrenhause zu.
5,!.®r'i n'f Slnfen der Freitreppe einporstiegeu, blieb er
plvtzlub stehen. „Heute habe ich Dich doch nun aber entschieden
nicht gekrankt," sagte er.

„lind deshalb ivürde ich mich heute mich sebr aern von
D,r küssen lassen."Mit ihrer scheuen Grazie legte ste die Arme
um seinen Hals und bot ihm ihre Lippen. _

gliche Jahre waren über Buchenau dahin gegan-
ß 'L ' Ka'nerade" von Fred Helldringen hatten während
der Maiioverzett e,ne„ sehr angenehmen Eindruck von Hohen-
egges Familie,,leben geivoimen, und sie verfehlten nicht tiefem
j5 oon l\aJ>  Sudwest-Afrika, wo Fred Helldringen jetzt Dienst

V Z  lie hinzugefügt, daß in der Tiefe
von Marga HoheueggeS Augen noch inuiier eine leise Schlver-

niut schluminerle,^ wü/de/i/cĥ Briefe den jungen Schntz-
truppler weniger verdüstert haben,' doch diesen' Schatten

HoheneM/sAbst. '' ^ as Augen bemerkt nur
Die Gutsnachbarn waren nirgends lieber als auf Bucke-

uau. Das weiche marine Behagen, das die Schloßfran imr sich
zu Dev&reiten oerftaub, wirkte anheimelnd ans jeden Besucher

Ob auch Hasso es verstand? Er war jetzt ein bildhübscher
Bursche von sechzehn Jahren, in den Schultern noch etivas
fwl ?,!,. tu’e eme Tanne und von stolzer, freier
Haltung. „Als ob der Frxjhxxx Pg„l noch einmal lebendia
GnMM̂ ^ ''k, "̂ ^' b̂ -̂ örfler,wenn er auf seinem schönen

.au rhnen vorubersprengte. Er .var ein brillanter
zil stürnüsch" H"'bbuns war ihm zu hoch und kein Galopp
g. ®er  ® ll£eI  hatte seine stolze Freude daran. Der Blick seiner
Tante aber ruhte oft»nt heimlicher Sorge auf Hasso wenn

? llbr ani ^ ß und den Reden des
Onkels zuhorte. Er wider prach chm nie,- doch stimmte er ihm
auch mchtM Er hatte seine Welt für sich, und Marga aff
daß drese Welt nicht die ihres Mannes war. } '

rette^ err̂ te  Feststiiilmung ans Buchenau, weil Hasso
sem Enyahngenzeugiilsm der Kreisstadt erworben und

l'ch^hr anerkennend jüber seine Kennt-
^äußert hatten Der Rest der Ananas-Bowle, die Hans

9'6'0'"' “""te mä>* *» mi ik

.̂.s^ haglich streckte sich der Freiherr auf seinem Korbstnhl
aû 'ou>" euie Zigarre zu rauchen. Auch Hasso durfte sich
eine Zigarette anzünden. Marga in ihre,» weißen Battistkleide
sah noch nnmer wie ein Mädchen aus. Man hätte sie für die
Tochter ihres Mannes halten können, als sie ihm die Mokka-
laste brachte und,hm eine Schlummerrolle in den Nacken schob.

Hans Dietrich ließ sichs nicht annlerken, daß ihn das weiche
Du'g auf seinem Stuhl recht überflüssig dünkte. Zärtlich
oruckte er dre keine Hand, die so freundlich bediente, gegen

artige Wange, während er scherzend fragte: „Findest
. u ''>cht auch, daß das MilchsiippeiigesichtoonnnsereinJungen

eine Beleidigung für Deine aiiserleseiie Küche ist?"
' "®br ich dafür als Reklame diene," ergänzte die junge

Frau. »Meine kämtlichei, Kleider sind mir zu e>ig geworden. >

® nb Sfi k'neul leichten Seufzer antwortete
„Du imd kiaftig?Ich glaube, mit demselben Rechte wie vor

Quitte mm, von einer kräftigen Blume sprechen." Abe>
als er den Arni um ihre Taille legte, um sie näher an sick her-
anzuziehen, rief er plötzlich: „Potztausend! Der Geheimrat hni

»Ä m?fitra?inl! Ut-UIU,e ^'t' ®° 9a“är̂brechlich schlank bist Du
Ä - chlicĥ » mm Mt  D-

5 & S “ -in- ■Ä .m.a, bi, ft-
©c suvchte ahnen, was sie traurig stimmte Sebnell

“ Gedanken abzulenken. „Ich kann Dir gar nicht sa.?.
m verdammte Gehocke ln,Iler'den

Du mir an. Jung? »̂ ° ift ~ borgen um fünf trittst
Hassas zitternder Hand war die Zigarette entfallen

L begauu er beklontuien, „schon als Du mich in dieHZ-
ssh/̂ .sl damit ich das Einjährigenzeuanis erlanate

wollte ich Dich bitten, mich die Maturität inackenm [»ffm •
bann aber bejchloß ich. Dir lieber erst zu zeigen daß ich etwas
geleriit habe, ehe ich diese Bitte aussprach." '

Die schlanke Gestalt des Jüugliiias straffte sick, mit
swdieren, Onke? -̂ "d' „Ich möchte

„sollst Du auch, mein Sohn, und zwar die
nnn b>M lt ^ 0 -' ent 9eÖ" ete  Hans Dietrich , bedächtig die Asche
von stmer Zigarre abklopseud. „Weiß der zuküuftiae Herr
von Buchenau, wie die alten Griechen vor zweitansend Fab-
ren ihre Verben konjugierten, so ist das ja recht schöu- a^ ,-

wich,,,, , ist es jebenfaiES fii, d„ß « Ä .Kf,£
Söetjieii zu schneiden und sein Heu eiiizufahren hat"

„Geiviß,"stimmte Hasso bei, aber—" ’ '
„Das aber, bitte, behalte für Dich"nnterbi-nftf, in»

Onkel. „Ich möchte mir den hübschen Ta'a nickt mir •!em
Wortklaubereienverderben." 3 WK$t mU  u -'-mtzen



Frankfurt (Main ), den 27 . Oktober 1916-
Detr . : Ausübung der Jagd und Fischerei

durch Ausländer.
Auf Grund des § 9 k des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 und des Gesetzes
vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich:

Die Ausübung der Jagd und Fischerei durch Aus-
länder , soweit sie nicht einem verbündeten Staate ange¬
hören , ist für die Dauer des Krieges verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Dorliegen mildernder Umstände mit
Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Ausländer , die unter das vorstehende Verbot fallen,
bleibt es freigestellt , ihre Jagd - und Fischereiberechti-
gung durch geeignete Deutsche unter Beobachtung der
dafür vorgeschriebenen Formen ausüben zu lassen.

Mit dem Inkrafttreten dieser Verordnung vom
27 . Oktober 1914 III b 36385/2688 - aufgehoben.

18 . Armeekorps . Stellv . Generalkommando.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Frankfurt a . M ., den 27 . Oktober 1916
Detr . : Verkauf von Patenten , Musterschutz¬

rechten und Fabrikationsgeheimnissen.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Be¬

lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 und des Gesetzes
vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich :

Es ist verboten , Patente oder Musterschutzrechte,
die ein veuischer oder eine deutsche Firma im Auslande
angemeldet oder erworben hat , und die einem Ausfuhr¬
verbot unterliegende Gegenstände betreffen , unmittelbar
oder mittelbar nach oder in dem feindlichen oder neu¬
tralen Auslande zu veräußern oder dort in anderer
Weise zu verwerten.

Das Gleiche gilt von Fabrikationsgeheimnissen , soweit
es sich um einem Ausfuhrverbotunterliegende Gegen
stände handelt.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , bei Vorliegen mildernder Umstände mit
Haft oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft.

Stellv . Generalkommando ds 18 . Armeekorps.
Der Kommandierende General

Freiherr von Gall , General der Infanterie

Frankfurt a . M , den 27 . Oktober 1916.
Detr . : Ausfuhr - und Verkaufsverbot des
Buches : „Die deutsche Armee in ihren neuen

Feld - und Friedensuniformen.
Auf Grund des § 9b des Gesetzes über den Be-

lagerungszustand vom 4 . Juni 1851 nnd des Gesetzes
vom 11 . Dezember 1915 bestimme ich:

1. Die Ausfuhr des im Verlage von Moritz Ruhl in
Leipzig erscheinenden Buches „Die deutsche Armee in
ihren neuen Feld - und Friedensuniformen " nebst Uni-
formtafel in das neutrale oder verbündete Ausland ist
verboten.

2 . Der Verkauf dieses Buches im Inlande darf nur
an Truppenteile des deutschen Heeres und der verbün¬
deten Heere und außerdem an Angehörige der deutschen
Armee und Marine erfolgen , sofern sie eine unterstem¬
pelte Genehmigungsbescheinigung ihres Truppen teils
vorlegen . ,

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Hast oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mk . bestraft.

Stellv . Generalkommando 18 . Armeekorps.
Der Kommandierende General.

Freiherr von Gall , General der Infanterie.

Frankfurt a . M ., den 31 . Oktober .1916.
Angesichts der Wichtigkeit der Hausschlachtungen

sind die Ersatztruppenteile u . Lazarette des Korpsbereiches
ermächtigt morden , auf Anfordern der unteren Verwal-
tungsbehörden , Unteroffiziere und Mannschaften zur
Vornahme von Hausschlachtungen in ihre Heimatgr-
meinden bis zur Dauer von Wochen zu beurlauben.
Dabei macht es keinen Unterschied , ob es sich um
Schlachtungen im eigenen Haushalt (Selbstversorger)
öder um solche Schlachtungen handelt , die im fremden
Auftrag für Sebstversorgungszwecke vorgenommen wer¬
den.

In erster Linie sollen „nichtkriegsoerwendungs-
fähige " Hausschlachter beurlaubt werden . Kriegsoer-
wendungsfähige Mannschaften können nur in dringen¬
den Fällen und insbesondere dann beurlaubt werden,
wenn für die betreffenden Gemeinde n „Nichtskriegsver¬
wendungsfähige " nicht in ausreichender Zahl zur Ver¬
fügung stehen . ,

Gesuchen um längeren als vierwöchigen Urlaub
unterliegen der Entscheidung des stellvertretenden Gene¬
ralkommandos.

Alle Gesuche sind durch Vermittelung der Orts-
Polizeibehörden bei dem zuständigen Kreis -, Landratsamt
oder Polizeipräsidium einzureichen.

Von Seiten des Generalkommandos
Der Chef des Stabes.

I . V . : gez . (Unterschrift ),
Generalleutnant.

Tgb . Nr . M . 4993.
Marienberg , den 9 November 1916.

Wird veröffentlicht.
Der ■Königliche Landrat.

Polizeiverordnung.
Auf Grund der 88 137 und 139 des Gesetzes über

die allgemeine Landesverwaltung vom 30 . Juli 1883
(G. 5 . S. 195) sowie der 88 6, 12 und 13 der Ver¬

ordnung vom 20 . September 1867 (G . S . S . 1529)
wird unter Zustimmung des Provinzialrats für den
Umfang der Provinz Hessen-Nassau folgendes verord¬
net :

8 1.
DieA Polizeiverordnung , betreffend den Verkehr

mit Mineralölen , vom 18 . Juni 1903 in der Fassung
der Polizeiverordnung vom 7. Mai 1906 erfährt für
die Dauer des gegenwärtigen Krieges folgende Abän-
derunben und Ergänzungen : „ . .

1 . Der 8 4 1 erhält als Absatz 3 folgenden Zu-

^ ' Die im Absatz 1 bezeichneten Flüssigkeitsmengen
dürfen von 30 kg auf 60 kg erhöht werden , wenn
sich darunter Benzol in eisernen Gesäßen mit dichtem
Schraubverschluß , jedoch im Höchstfall bis zu 36 kg
befindet und die Gefäße nach jeder Benutzung dicht
verschlossen werden.

2 . In 8 13 k Abs 2 wird die Zahl 30 m 60 ab¬
geändert.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

kündigung in Kraft.
Tassel , den 23 . Oktober 1916.

Der Oberpräsident.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen werden Ihnen eine Anzahl

der gedruckten Nachrichten über die allgemeine Waisen¬
pflege für 1915 zugehen . Ich beauftrage Sie , diese
an die Ortseingesessenen zu verteilen.

Acht Tage nach der Verteilung sind die Gabenver¬
zeichnisse von geeigneten Personen von Haus zu Haus
zur Einzeichnung der Beträge zu geben.

Die eingezeichneten Beträge und Gaben aus den
Waisenbüchsen - letztere sind am Schlüsse der Linzeich-
nungslisten aufzunehmen — wollen Sie sodann um¬
gehend an die Nassauische Landesbankstelle in Hachenburg
bezw Marienberg einsenden . Die Listen sind mir da¬
rauf aufgerechnet und mit der Quittung des zuständigen
Kassenbeamten versehen,ohne weitere Erinnerung bis
zum 10 . Dezember ds . Is . vorzulegen.

Don dem Zeitpunkt , mit welchem die EinzeichnungS'
listen in Umlauf gesetzt werden sollen , wollen sie die
Herren Geistlichen in Kenntnis setzen.

Ich bemerke ausdrücklich , daß mir nichi etwa ein
Verzeichnis , in welchem der Betrag summari sch angege¬
ben ist, sondern das namentliche Gabenverzeichnis mit
den eingezeichneten Beträgen vorzulegen ist, damit die
Geber der einzelnen Gaben in dem Waisenbüchlein er¬
wähnt werden können.

Marienberg , den 9 . November 1916.
Der Königliche Landrat.

Bekanntmachung
betr. Anmeldung unfalloersicherungspflich-

tiger Detailhandelsbetriebe.
Don der Detailhandels -Berufsgenossenschaft in Berlin

5W 68 , Eh arlottenstraße 96 , wird mir mitgeteilt , daß
roch zahlreiche Inhaber von Detailhandelsunternehmen,
Deiche die Reichsoersicherungsordnung ab 1. Januar
1913 der gewerblichen Unfallversicherung unterstellt hat,
hre Betriebe nicht bei dem zuständigen Dersicherungs-
rmt zur Anmeldung gebracht haben.

Ich mache deshalb darauf aufmerksam daß De-
taihandelsbetriebe schon dann versicherungspflichtig sind,
wenn in Ihnen ständig 2 kaufmännische Angestellte (Ver¬
käufer , Verkäuferinnen , Kontoristen , Lehrlinge , Lehr¬
mädchen - auch ohne Gehalt - ) oder ein gewerblicher
Arbeiter (Laufbursche , Laufmädchen , Kutscher u . s. w .)
beschäftigt werden.

Familienangehörige mit alleiniger Ausnahme des
Ehegatten sind, auch wenn sie kein Gehalt beziehen,
als Angestellte im Sinne des Gesetzes auzusehen.

Die nicht rechtzeitige Anmeldung versicherungspflich-
tiger Betriebe kann von der Berufsgenossenschaft durch
Verhängung von Geldstrafen bis zu 300 Mark geahn¬
det werden.

Allen Inhabern von oben bezeichneten Betrieben,
die mindestens 2 kaufmänische Angestellte oder einen
gewerblichen Arbeiter ständig beschäftigen , wird deshalb
aufgegeben , ihre Betriebe schleunigst bei dem Unterzeich¬
neten Dersicherungsamt schriftlich anzumelden.

Die Ortspolizeibehörden ersuche ich, in ihrem Ge¬
meindebezirk etwa wohnhafte säumige Inhaber ver-
sicherungspflichtiger Betriebe auf ihre Anmeldepflicht auf¬
merksam zu machen , um dieselben aus diese Weise vor
Strafe zu schützen.

Marienberg , den 24 . Oktober 1916.

Der Vorsitzende des Versicherungsamte «.

Bekanntmachung.
Auf Grund der Bekanntmachung über Lieferung

von Heu für das Heer vom 7 . Oktober 1916 (Reichs-
Ge etzbl S . 1141 ) des Gesetzes über die Kriegsleistungen
vom 13. Juni 1873 (R - G . Dl . S . 129 ff. und des
Gesetzes , betreffend Höchstpreise vom 4 . August 1914
(R . G . Dl . S . 339 ) wird hiermit für den Oberwester¬
waldkreis folgendes bestimmt:

8 1.
Die Ausfuhr von Heu , Wiesen - und Kleeheu aus

dem Kreise Oberwesterwald ist nur mit Zustimmung des
Vorsitzenden des Kreisausschusses des Oberwesterwald¬
kreises zulässig. 8 2 .

Der Verkauf von Heu darf nur an die mit einer
Ausweiskarte des Vorsitzenden der Kreisausschusses des
Oberwesterwaldkreises versehene Personen erfolgen.

8 3. * .
Personen , welche nicht im Besitze einer von dem

Vorsitzenden des Kreisausschusses ausgestellten und mit
dem Dienstsiegel des Kreisausschusses versehenen Aus¬
weiskarte sind, dürfen im Kreise Oberwesterwald kein
Heu auskaufen. 8 4.

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden
mit Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit Gefäng¬
nis bis zu einem Jahr gestraft.

Marienberg , den 13 . November 1916.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwaldkreises.

Marienberg , den 13 . November 1916.
Bekanntmachung.

Ich mache hiermit nochmals darauf aufmerksam,
daß Kartoffelerzeuger und die Angehörigen ihrer Wirt¬
schaft durchschnitllich tägl . l ' /rPfd - Kartoffeln ihrer Ernte,
alle übrigen Einwohner täglich 1 Pfd . pro Person ver¬
brauchen dürfen . Schwer -Arbeiter , die nicht Kartoffel¬
erzeuger sind, ' erhalten für ihre Person , nicht für die
ganze Familie eine tägliche Zulage von 1 Pfund Kar¬
toffeln . v _ . ,

Das Verfüttern von Lßkartoffeln und der Handel
mit Saatgut ist verboten.

Jede Ausfuhr von Kartoffeln aus dem Kreise so¬
wie die Lieferungen im Kreise selbst, aus einer Gemeinde
in die andere ohne meine Genehmigung ist untersagt.

Die Gemeinden haben die Befolgung der Be¬
stimmungen zu überwachen.

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam , daß
Nachlieferungen von Kartoffeln bei einem vorzeitigen
Verbrauch ausgeschlossen sind . Wer mit seinen Kar-
löffeln nicht hinreichend sparsam wirtschaftet , hat es
sich selbst zuzuschreiben , wenn er später in Not gerät.

Den Gemeinden rate ich, denjenigen Personen , bei
denen eine ordentliche haushälterische Bewirtschaftung
nicht gesichert erscheint , die Kartoffeln wegzunehmen,
anderwärts auszubewahren und in bestimmten Zeitab¬
schnitten entsprechende Mengen auszugeben.

Der Vorsitzeilde des Kreisausschusses.

Besetzt die Gewässer.
Wie alles freiliegende Land im Kriegsjahre zur

Nahrungsmittelerzeugung ausgenutzt ist, so müssen auch
alle Gewässer , die irgend einen Ertrag an Fischfleisch
abwersen können , in diesem Frühjahre besetzt werden.
Doppelter Nutzen wird damit gestiftet : Einerseits
werden Nahrungsmittel erzeugt , andererseits wird das
sonst sehr gefährdete Fortbestehen vieler Fischzuchtan¬
stalten und Teichwirtschaften gesichert . Die Fischzüchter
haben in früheren Jahren beliebige Mengen Fischfutter
zur Verfügung geyabt und durften d^her mehr Fische
in ihre Teiche einsetzen, als diese natürlich , d . 1 durch
die kleinen Wassertiere , ernähren können . In
diesem Jahre werden jedoch aus Mangel an Futter¬
mitteln viele Teichwirte nur diejenigen Fische selbst be¬
halten können , die in ihren Teichen genug natürliche
Nahrung finden , alle übrigen müssen sie verkaufen . Ls
ist daher ein starkes Angebot in Jungfischen vor-
Händen . Hiervon muß im vaterländischen Interesse unbe¬
dingt Gebrauch gemacht werden von jedem , der über
ein irgendwie nutzbares Gewässer verfügt , insbesondere
sollten es sich alle Gemeinden ausnahmslos angelegen
sein lassen, Ortsteiche mit Karpfen und Schleien oder
den sonst geeigneten Fischen zu besetzen. Damit dies
sachgemäß geschieht, wende man sich an den Fischerei-
verein um Beratung . _

Marienberg , den 10 . November 1916.
Den vorstehenden auf Seite 16 des Jahresberichts

des Fischereioereins für den Regierungsbezirk Wies-
baden von 1914 enthaltenen Aufruf bringe ich noch-
mals zur öffentlichen Kenntnis . Die Herren Bürger¬
meister mache ich auf die Wichtigkeit der Besetzung
ihrer Dorfteiche mit Fischen in diesem Herbste nochmals
aufmerksam , und ersuche sie, sich wegen der Beschaffung
der erforderlichen Jungfische an den Fischereiverein in
Wiesbaden unter Angabe der ungefähren Größe der
Teiche zu wenden und zwar möglichst bis zum 15 . No¬
vember ds . Is . Der Fischereiverein wird dann die
Besatzfische bestellen und die liefernde Firma beauftra¬
gen , die Besatzfische an die betreffenden Gemeinden
direkt zu senden.

Der Königliche Landrat.

Fischzucht -Kursus
in der

Rheinischen Fischzucht -Anstalt zu Kruft
in der Woche vom 27. November bis 2,

Dezember 1916.
Programm.

Montag, den 27. November
9 - 10 Uhr : Eröffnung des Kursus . Dortrag : Der

Krieg und die Fischzucht (Fischzucht und Dolkser-
nährung ).

10 - 12 Uhr : Besichtigung der Rheinischen Fischzucht'
anstalt.

2 - 4 Uhr : Vortrag : Die Forelle (Bachforelle , Regen¬
bogenforelle , Bachsaibling ).

Dienstag den 28 November
9 - 10 Uhr : Vortrag : Die Vermehrung der Forellen;

natürliche , künstliche Vermehrung . Der Brutappa¬
rat . ,

10 - 12 Uhr : Arbeit im Bruthause : Ablaichen reg»
Forellen.
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Die Schleie , die Karausche , der„. 4 Uhr : Dortrag
Aal.

sittwoch den 29 . November
Uhr Fahrt zur Ahrmündung . Dortselbst Besichti¬

gung des Lachsfanges . Oder statt dessen Fahrt
zum Laacher See . .

Wncrötag den 90 . November
0- 12  Uhr : Vortrag : Behandlung der Eier und Brut

während der Brutperiode.
3 Uhr : Arbeit im Bruthause . Behandlung der

Eier . s

„- 4 Uhr : Füttern der Brut und der größeren Fische
Mag den I . Dezember
\- 10  Uhr : Dortrag : Fischkrankheiten.
' - 11  Uhr : Dortrag Versand lebender und toter

Fische.
U- 12 Uhr Dortrag : Der Fischteich,- der Bach.
2- 4 Uhr : Dortrag : Der Karpfen und seine Jucht.
MStag den 2 . Dezember

11  Uhr : Anlage von Teichen (Dortrag und Vor-
führung ).

11- 12  Uhr : Dortrag : Fischfang.
Andernach , den 4 . September 1916

Der Vorsitzende des Kreisfischerei -Vereins:
Adam , Bürgermeister.

lgb. Nr . V . A . 1300.
Marienberg , den 14 . November 1916.

Die Landesversicherungsanstalt „Hessen-Nassau " zu
ßassel hat einen ihrer Bürobeamten mit der Revision
«r Quittungskartei,i,bei den einzelnen Arbeitgebern im hie¬
ben Kreise beauftragt . Die Herren Bürgermeister
„erden ersucht , dies in geeignet erscheinender Weise
bekannt zu geben und die verschiedenen Arbeitgeber
i»f die rechtzeitige Verwendung der fälligen Beiträgs-
«arken , in zutreffender Anzahl und Höhe , für die bei
nen beschäftigten Personen , besonders hinzuweisen.

Der Vorsitzende des Versicherungsamts.

I Der Krieg
agesberichte der Heeresleitung.

Großes Hauptquartier , 12 . Noo . (W . B . Amtlich)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Auf dem Norduser der Somme war die Artillerie

itigkeit nur zeitweise stark.
In Sailly —Saillisel sind gestern abend neue Kämpfe

litbrannt , die noch im Gange sind.
Südlich des Flusses verstärkte sich das Feuer im

lbschnitt Fresnes - Ehaulnes . Beiderseits von Ablain-
surt verhinderte unsere Artilleriewirkung die Entwich
mg eines sich vorbereitenden Angriffs.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeidmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Auf dem Ostufer der Narajowka scheiterte süd

lestlich von Folw . Krasnolesie ein erneuerter Angriff
ix Russen gegen die von uns gewonnenen Stellungen,
ssront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Im Südteil der Waldkarpathen lebt « das Artillerie
Aer auf : dort fanden für uns günstig verlaufene Ge
chte statt.

An der siebenbürgischen Ostfront wurden von deut¬
en Truppen nördlich des Oitoz - Passes achtmalige
lorstöße des Gegners abgeschlagen.

Bei der Abweisung rumänischer Angriffe am Mte.
runtu und Mte . Säte sowie bei Wegnahme feindlicher
»tellungen beiderseits des Alt wurden - einschließlich
-r gestern gemeldeten 200  Gefangenen - achtzehn
>ffiziere, über eintausend Mann und sieben Geschütze
'"gebracht . An der Predeal -Straße , am Szurduk -Paß
"d bei Orfova schoben wir unsere Dortruppen vor.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen
Aus der Dobrudscha und von der Donau -Front

>chts Neues.
Mazedonische Front.

Im Westteil des Cerna -Bogens wurden starke
rbisch-sranzösische Angriffe durch deutsch - bulgarische
kuppen abgewiesen . Bei Polog gewann ein feindlicher
orstoß Boden.

Der erste Generalquatiermeister.
Ludendorff.

r-ßk» Hauptquartier , 13 . Nov (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Zwischen Ancre und Somme zeitweilig starker Ar-

»eriekampf.
Unser Feuer zerstreute feindliche Infanterie im

orgelände unserer Stellungen südlich von Warlencourt
wirkte gegen Ansammlungen in den englischen

räben westlich von Eaucourt l' Abbaye . In Sailly-
»illisel halten wir den Ostrand.

Beiderseits des Dorfes griffen die Franzosen nach-
Ettags mit starken Kräften an , sie wurden abgewiesen.

Heeresgruppe Kronprinz.
Ein nördlich der Doller (Oberelsaß ) nach Artillerie-

Bereitung erfolgter französischer Vorstoß scheiterte
^kommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
»«resgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern.
Zwischen Meer und Karpathen keine wesentlichen

^ignisse.
Front des Generaloberst Erzherzog Karl.

Im Gyergyo -Gebirge haben deutsche und öster¬

reichisch-ungarische Bataillone den Vitca Arsurilor ge¬
nommen . 'Dort auf den Höhen östlich von Velbor und
auf dem Ostufer der Putna versuchten die Russen mit
mehrmaligen Angriffen vergeblich uns den '"errungenen
Geländegewinn streitig zu machen.

Auch auf den Bergen zu beiden Seiten des Oitos-
Passes wurden feindliche Vorstöße zurückgewiesen.

Nordwestlich von Campolung ist Eandesti von un¬
seren Truppen genommen worden.

Südöstlich des Roten -Turm -Passes und der Szur-
duk -Straße sowie nördlich von Orsooa hatten rumä¬
nische Kräfte bei starken Gegenangriffen keinerlei Er¬
folg, - sie büßten wieder neben blutigen Verlusten über
1000 Gefangene ein.

Balkan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackenlen.
Längs der Donau gegen den linken Flügel un-

serer Stellung in der nördlichen Dobrudscha vorfühlende
feindliche Abteilungen wurden vertrieben.

Eernavoda ist vom linken Donauufer her erfolglos
beschossen worden.

Mazedonische Front.
In der Ebene von Monastir starkes Artillerie¬

feuer . Gegen verlustreiche Angriffe des Feindes bei
Lazec und Kenali und nordöstlich von Brod an der
Cerna sind die deutsch-bulgarischen Stellungen restlos
hehauptet worden.

Der erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Prinz Heinrich von Bayern.
München , 11 . Nov . In feierlicher Weise und unter

Anteilnahme der Bevölkerung , die nach Tausenden die
Straßen säumte , vollzog sich heute nachmittag die Ueber-
führung der Leiche des auf dem rumänischen Kriegs¬
schauplatz gefallenen Prinzen Heinrich von Bayern.
Am Bahnsteig waren der König , die Prinzen und der
Kardinal -Erzbischof anwesend , der unter dem Geläute
der Glocken aller Kirchen der Stadt die Einsegnung
vornahm . Den Trauerzug eröffneten Militär und Ab¬
ordnungen der Kriegervereine , der gesamte kath . Stadt-
Klerus : das Domkapitel mit dem Kardinal -Erzbischof
und Hofbeamte folgten . Hinter dem sechsspännig , von
Edelknäben und der Leibgarde der Hartschire geleiteten
reichgeschmückten Trauerwagen schritten der König , die
Prinzen und Vertreter fremder Fürstlichkeiten , das di-
plomatische Korps , die obersten Hofchargen , Offiziere und
Beamte , Abordnungen sowie die Vertreter der Mini¬
sterien , der Universität und der Stadt . Am Eingang
der St . Krajetans - Hofkirche vom Stiftspropst em-
pfangen und dann vor dem Katafalk aufgebahrt.
Feindliche Fliegerangriffe im Saargebiet.

Berlin , 11. Nov . (W . B . Amtlich .) Feindliche
Flugzeuge griffen am 10 . November zwischen 11  und
12  Uhr mittags Ortschaften und Industrieanlagen im
Saargebiet an . Die Ortschaften Dölkiingen , Mehrden
und Forbach wurden mit Bomben belegt . Drei Ein-
wohner wurden getötet , zwei schwer und zwei leicht
verletzt . Militärischer Sachschaden ist nicht entstanden.
Der übrige Sachschaden ist gering.

der auftutreibenden Tiere bestimmt würde . Alle entstehenden
Kosten sind alsdann durch ein pro Kopf festzusetz-ndes W -id -geld
aufzubringen . Nur auf diesem Weg wird es möglich sein die

tm ^terwald in neuzeitliche Bahnen zu lenken.
Daß dieser Weg gangbar ist, wird durch einige im Westerwald
vorhandene Beispiele oewiesen.

Auch die Ernährung der Zucht- und Läuferschweine auf be¬
sonders hergerichteten Schweineweiden must im Westerwald ein-
^fuhrt werden . Man «ann die Schweine 5 - 6 Monate im Jahre
ausschließlich auf guter Weide ernähren ohne jegliche Zufütteruna

I E' nnnL ein Hirte dabei erforderlich . Auf einem Mor¬
gen Weide können mehrere Schweine im Gesamtgewicht von 5
Ltr . ernährt werden . Würde dies allgemein «ingeführt , dann

| wurde niemals Mangel an Schweinefleisch -intreten
Nach einer Aussprache über die Weidewirtschaft folgte ein

"T * Domanenpächter Schneider , „über die Bedeutung
des Koh rabenbaues " für den Westerwald . Die kleinen Bauern
sollten allgemein mehr Kohlraben bauen , weil diese Knollenfrucht
,m West- rwald sehr gut gedeiht , hohe Eriräge liefert und ein
Dterd ! für Milchkühe , Mastvieh , Schweine , Ziegen und
Pferde ist. Hat der Bauer im Winter neben Heu und Stroh
noch genug Kohlraben , dann ist für all - Biehgattungen gesorgt.
Redner verbreitet « sich über die zweckmäßige Bodenbearbeitung,
Dungung , Anbaumethode , Ernte und Aufbewahrung , Sortenfraqe
usw . Der Dortrag wurde mit lebhaftem Beifall ausgenommen.

ub « Maßnahmen für die Frühjahrsbestellung
1917 verhandelt Der Vorsitzende empfahl , schon jetzt die geeig¬
nete Saatkartoffeln , mittlere Größe auszusortieren und so aufzu-
b-wahren , daß die Keimfähigkeit notleidet . Auch das Hafersaat¬
gut ist beizeiten sorgfältig zu trieuren . Der Vorstand des Bezirks-

schon in nächster Zeit durch die Vertrauensmänner
au .fc leÖ!n\ .®°rL^ Ie  Bestellungen auf Kunstdünger sammeln , damit
wahrend des Winters der Dünger angeliefert wird . Für die
Dungung der Viehweiden hat der Verein bereits 600 Ctr . Weide-
dunger abgeschlossen. Der Vorstand wird bestrebt sein, auch Saat¬
kartoffeln aus Sandgegenden für das Frühjahr zu beschaffen.
Ts wird weiter empfohlen , daß sich die Landwirte ihren Bedarf
an Gemu e und anderen Sämereien , auch Klee- und Grassamen
ecktreten uckck" ' " Ersichtlich im Frühjahr große Knappheit

« f? er  Aufforderung an alle Landwirte , ohne Zwang ihre
Kräfte in den Dienst der Volksernährung zu stellen, schloß der
Vorsitzende, die anregend verlaufen « Versammlung . ^ “

von Nah und Fern.

HttWcrsm«lmz des III. Lmdwittschaft.
Di - Herbstversammlung des III . Landwirtschaftlichen Bezirks-

vereins , welche am Sonntag den 5. November in Langenhahn
stattfand , war aus allen Teilen des Kreises sehr gut besucht. Der
Vorsitzende , Domänenpächter Schneider , gab einleiiend einen
Ueberblick über die Kriegs- und wirtschaftliche Lage Deutschlands
So befriedigend unsere militärische Lage nach außen ist, muß doch
immer wieder betont werden , daß es aller Anstrengungen bedarf
um wirtschaftlich durchzuhalten . Die Ernte 1916 ist an allen
Fruchten mit Ausnahme der Kartoffeln recht gut ausgefallen
Namentlich fehlt es nicht an Rauhfutter für unsere Rindviehbe-
stande . Die Kartoffelversorgung der Großstädte und Industriebe-
zirke inacht aber sehr große Schwierigkeiten . Der Vorsitzende
ermahnte die Landwirte , mit den Kartoffeln nicht zurückzuhalten
und jedes Pfund , welches sich zu Speisezwecken eignet , der Allge¬
meinheit zur Verfügung zu stellen, damit aus der Kartoffelnot
keine inneren Unzuträglichkriten erwachsen. Damit die Schwer¬
arbeiter in der Munitionsfabrikation genügend mit Fett und
Speck versorgt werden können , soll von jedem Hausschlachtunas-
schwe-.n je nach Schlachtgewicht 3 - 5 Pfund Speck gegen Bezah¬
lung an die Kreissami, -. :stelle freiwillig abgegeben werden All-
Landwirte erklärten sich- >erne bereit dazu . Die Rindviehbe-
stände haben im W .fterwald noch nicht notgslitten . Es werden
an den Viehhandelsocrband mehr Tiere abgeliefert als verlangt
werden . Die Schweinehaltung geht wegen Kartoffelmangel zu¬
ruck . Redner empfahl , die Schweine mit Kohlrüben , Runkel¬
rüben , Stoppelrüben , Möhren und gebrühtem Häcksel von Grum¬
met , Heu sowie Getreidekaff zu füttern.

Als zweiter Gegenstand der Tagesordnung wurde dir För.
derung der Weidewirtschaft im Westerwald besprochen. Der Vor¬
sitzende, welcher seit zwei Jahrzehnten bei j der Gelegenheit für
dl« Verbesserung der Westerwälder Viehweiden eingetreten ist
hob hervor , daß gerade die Kriegszeit uns di- groß « Bedeutung
der intensiven Weidewirtschaft für di- Viehzucht und Volkser-
nährung gelehrt hat . Auf einer guten Weide wird das Vieh
am billigsten ernährt und seien Milch, Butter und Fleisch am
einfachsten und billigsten zu produzieren . Es bedeutet eine grone

wenn die vielen 1000 ha Gemeindeviehweiden
bes W - slerwald -s nicht besser als seither bewirtschaftet und aus¬
genutzt werden . Leider scheitert in vielen Gemeinden jeglicher
Fortschritt an dem Unverstand , an u. Neid Mißgunst vieler Gemein-
degl '.eder . Jeder will gerne größeren Vorteil von der Gemeinde.
Viehweide einhcimscn ohne Opfer zu bringen . Wenn eine Meh-
we-d- gut gedüngt und gepflegt wird , so müßten die höheren
Aufwendungen der Gemeinde durch ein höheres Weidegeld auf-
?e®09«n “ *cöe,.' \ Vielfach werden für 5 Monate Weidezeit für
I Stück Rindvieh nur 3 Mark Weidegeld erhoben , und selbst
dffg-S-n murren noch Viele . Heute , wo der Zentner L-benöge-
wicht Vieh ca. 100 Mk . kostet, spielen di- Düngungskosten einer
Weide gar keine Rolle , vielmehr soll man nach dem Grundsatz
düngen : „Der Weide schadet nur derjenige Dünger , den sie nicht
bekommt " . Um zu einer rationell bewirtschafteten und Ausnutzung
der G-m-lndevlehw - ide zu kommen , empfiehlt der Vorsitzende
folgenden Weg : Die Viehbesitzer innerhalb der Gemeinde , welche
an der Weide Interesse haben , sollten die Viehweide von der
Gemeinde pachten zum Zweck der Bildung einer Weideqenossen-
schaft. Diese hatte eine Weidekommission zu wählen , nach deren
Bestimmungen die Viehweide verbessert, genügt und die Anzahl

Marienberg , 14. Nov . Sonntag nachmittag hielt
Herr Stationsverwalter Mies von Höhn in dem Gast-
Hof zur Post Hierselbst einen belehrenden und interessanten
Dortrag über Kaninchenzucht . Nachdem der Beige¬
ordnete Herr Rendant Schütz die Versammlung eröffnet
und Herrn Mies das Wort zu seinem Bortrage erteilt
hatte , behandelte derselbe die zu einer vorteilhaften Ka¬
ninchenzucht zu beachtenden Punkte in eingehender
Weise . Erklärte hierbei in erster Linie die als Be-
haufung dienende Einrichtung der Kasten , und zeigte
einen Musterkasten in kleinerem Maßstabe . Bezüglich
der Züchtung empfahl Redner die Kreuzung zwischen
deutschen und belgischen Riesen , denn bei der jetzigen
fleischknappen Zeit müsse in erster Linie auf Züchtung
starker Tiere und somit auf Erzielung großer Fleisch¬
mengen gerechnet werden . Bei der Fütterung solle
insbesondere darauf geachtet werden , daß nicht das
Futter unnütz verschwendet , was durch Anbringung von
Nausen erzielt würde . Blätter und überhaupt grünes
Futter dient im Sommer als Nahrung und im Winter

«rÎ . r"̂ a ^8r ' Mit Vorliebe fressen die Kaninchen
auch Kohlraben , überhaupt Knollengewächse . Redner
erklärte sodann die sehr einfache Selbstgerbung der

, Felle , welche als Pelswaren für Kindergarderobe prak-
tisch verwandt werden , können . Die Rentabilität der
Kaninchenzucht ist aus den von Herrn Mies gemachten
Angaben zu entnehmen . Es seien nur wenige Tage
nn Jahre gewesen , wo er im eigenen Haushalt ohne
Fleisch gewesen sei ; ferner habe er viel Fleisch ins
Feld gesandt , worauf zahlreiche Dankschreiben von
Kriegern emgegangen wären . Das Fleisch lasse sich
gepockelt und geräuchert als vorzüglich schmackhaft ver-
? e,.rten W,^ uker  diesen großen Vorteilen infolge der
hohen Fleischpreise habe er seit etwa einem Jahre
über 400 Mark aus dem Verkauf erlöst . Die von
dem Vortragenden in Aussicht genommene Errichtung
von zwei Iuchtstationen , je eine in Marienberg und
eine in Hachenburg , sowie 3 Deckstationen mußte bis
auf weiteres verschoben werden . Herr Denker -Großsei-
sen erbot sich jedoch zur Errichtung einer Deckstation.

- Ein trauriger Fall ereignete sich in der Nacht
von Samstag auf Sonntag hierselbst . Frau Ottilie
Remy hat in der Scheune durch Erhängen ihrem Le¬
ben ein vorzeitiges Ende bereitet . Die allgemein ge¬
achtete und pflichttreue Gattin und Mutter von 4 un¬
mündigen Kindern litt an Nervösität , so daß schon vor
längerer Zeit seitens der Angehörigen die Unterbring,
ung in eine Nervenheilanstalt geplant war . Besonders
schwer sind auch die Eltern der Frau hierdurch heim¬
gesucht worden , welchen nun auch die Pflege der Halb¬
waisen zufallen wird , denn der Vater der Kinder be-
findet sicĥ im Felde.

Marienberg , 14 . Nov . Bekanntlich drängt sich der
Güterverkehr auf den Eisenbahnen in den Herbstmo¬
naten am stärksten zusammen . Während des Krieges
macht die Bewältigung dieses starken Herbstoerkehrs
naturgemäß größere Schwierigkeiten als in Friedens-
zeiten , da die Eisenbahnen für Heereszwecke stark in
Anspruch genommen sind und namentlich viel Lokomo¬
tiven und Personal in die besetzten Gebiete abgegeben
haben . Die Eisenbahnverwaltung hat sich deshalb ent-
schlossen, im Personenzugoerkehr zugunstenSdes Güter-
Verkehrs einige Einschränkungen vorzunehmen . Die
Befriedigung des Güterverkehrs steht an erster Stelle,
soweit er der Versorgung der für Heereszwecke arbei¬
tenden Gewerbebetriebe , sowie der Versorgung der Be-
völkerungmit Lebensmitteln dient . Das reisende Pub¬
likum wird in der nächsten Zeit den Ausfall einiger
Züge in den Kauf nehmen müssen . Wie wir hören,
werden die Einschränkungen in dem Personenverkehr
schon in den nächsten Tagen in Kraft treten.

.



- Der starke Herbstverkehr und die umfangreiche
Inanspruchnahme der Eisenbahnen zu Heereszwecken
machen es erforderlich , eine Einschränkung des Güter¬
verkehrs dahin eintreten lassen, daß vorübergehend —
zunächst bis l8 - ds . Mts . - weniger dringliche Waren
zugunsten eiliger und wichtigerer Güter von der Beför¬
derung ausgeschlossen werden . Demgemäß ist den
Dienststellen mit sofortiger Wirkung die Annahme fol¬
gender Güter in Stückgutsendungen bis einschließlich
18 . ds . Mts . untersagt worden : Badewannen , Bilder,
Bilderrahmen , Billards , Bettfedern , Felle , Fourniere,
Galanteriewaren , Gemälde , Glas und Glaswaren , Grab-
einfassungen , Grabdenkmäler , Grabsteine , Grammophone,
Harmoniums , Büte , Kinderstühle , Kindersportwagen , neue
Kinderwagen , Kinderwagengestelle , Klaviere , Pianinos,
und Flügel , Korbmöbel , Korbwaren , Kunstgegenstände
Kutschwagen , Läufer , Leitern , Luxuswagen , Matratzen,
neue Möbel , Möbelgestelle (z B . Sofa - und Stuhlge¬
stelle), Modewaren , Musikautomaten , Parkettstäbe , Pia¬
nokisten , leere ; Phonographen , Polsterwaren und Füll¬
material dazu (z. B - Seegras , Werg ), Porzellanwaren,
Putzwaren , Rohr - und Rohrgewebe , Schlitten , Spiegel,
Spiegelglaskisten , leere Spiegelrahmen , Spielwaren,
Sprungfedern , Steingut , Strohflaschenhülsen , Stühle , Ta¬
peten , Teppiche , Terrakottawaren , Theaterrequisiten,
Türingische , Böhmische und Nürnberger Waren , Töpfer¬
waren , Dogelkäfige , Waschbretter , Waschmaschinen,
Waschtischaufsätze , marmorne . In besonders dringlichen
Fällen - z. B . bei Sendungen für Lazarette - können
Ausnahmen zugelassen werden . Sendungen Heeresgut
und Privatgut für die HeeresverwqjtWg werden von

' " Ente vder Maßnahme nicht betroffen . Eine weitere zeitliche
zunächst nicht begrenzte Einschränkung ist noch für einige
Derpackungsgegenstände getroffen worden und zwar
für Holzverschläge , Lattengestelle und Harrasse . Diese
dürfen bis auf weiteres nur zerlegt als Stückgut an¬

genommen werden . Wir bemerken noch ergebenst , daß
es den Zwecken der Allgemeinheit dienen würde , wenn
die DerKehrtreibenden aus freien Stücken über den
Rahmen der jetzt gezogenen Grenzen hinaus den Ver¬
sand aller nicht dringlichen Güter — sowohl als Stück¬
gut wie als Wagenladungen - vorläufig zurückstellen
würden.

— Der Bericht über die allgemeine Waisenpflege
in Nassau von 1915 ist erschienen . Das 50 Seiten
starke Büchlein wird eingeleitet durch eine von Herrn
Landeshauptmann Krekel erläuterte Darstellung der
Kriegsbeschädigtenfürsorge , welcher sich das Verzeichnis
der Erträgnisse der Hauskollekte einschließlich des In¬
halts der Sammelbüchsen bei den Lokalstellen an den
einzelnen Gemeinden der Kreise anschließt . Der Ober¬
westerwaldkreis ist darunter mit 1571 Mark 63 Pfg.
vertreten . Die Gesamteinnahmen des Zentralwaisen-
sonds ergaben 165693 M 74 Pfg . und die Ausgaben
stellten sich auf 133 829 M . 20 Pfg , Die Anzahl der
in Pflege aufgenommenen Waisenkinder betrug am 31.
März d . Js . 785.

Treisbach , 13 . Nov . Bei der in der vergangenen
Woche in hiesiger Feldmark abgehaltenen Treibjagd
wurden 17 Rehe , 40 Hasen , 2 Fasonen und mehrere
Rebhühner zur Strecke gebracht.

Limburg , 9 . Nov . (Westerwaldbatzn ) . Dom 15.
November ab fallen bis auf weiteres auch die beiden
Westerwaldzüge nachmittags um 2,24 und 2,30 Uhr
also in die Gegend nach Westerburg und Montabaur
aus.

Köln , 10 . Nov . (Fünf Söhne bezw . Brüder ge¬
fallen .) Der Matrose Philipp Kaufs erhielt die Nach¬
richt , daß sein fünfter Bruder , der älteste und letzte,
nun auch in den Sommekämpfen gefallen ist. Der
Matrose hat nun den Vorteil , daß er als „letzter seines

Stammes " nicht mehr zur Front braucht , aber den
hat er sich freiwillig dazu gemeldet . Er erklärte
wolle den Tod seiner Brüder rächen , und er tjabc
Gefühl , daß er auch nicht mehr wiederkehren xo
Der alte Vater trägt das herbe Schicksal mit bei
dernswerter Ruhe und Gefaßtheit ; er will auch
letzten Sohn nicht umstimmen.

Gasgefüllte Wotanlampen in kleinen Lichts^
sind eine neue Erfcheinigung auf dem Gebiete der elefetrir*
Glühlampen . Mehr als 30 Jahre hielt die Technik an beni(
danken fest, daß gute elektrische Glühlampen nur in luftig
pumpten Glasglocken , also im Vakuum , hergestellt werden itönm
In höchster Vollendung werden auch di« letzten Spuren der"
aus den Blocken entfernt . Verschiedenartige Base , welche
den für die Herstellung der Lampen verwendeten Materialien -
folge der großen Erhitzung beim Brennen entweichen, y 1
sorgfältig aus den Blocken gepumpt , um deren schädliche
Wirkungen auf den Leuchtstrahl zu verhindern . Es mag &
sonderbar erscheinen, daß man heute durch Füllung der CBIasglo*
mit Edelgasen gerade einen wirksamen Schutz des LeuchtdrM
erreicht . Eden dieser Schutz ermöglicht bei den gasgefüllten £«
pen eine stärkere elektrische Beanspruchung des Leuchtdrak,
durch erhebliche Erhöhung der infolge des Stromdurchgang,/
zeugten Temperatur , welch« in der Vakuum -Lampe «in alsh
diges Versagen Hervorrufen müßte . Dadurch wird in den „
gefüllten Wotan -Lampen nicht nur ein schöneres weißes gj
sondern auch eine mit der Größe der Typen bedeutend stej^
Ersparnis im Verbrauch elektrischen Stroms pro Licheinheij
zielt . Die Siemens & Hals Ke A.-B . hat jetzt ihre Wotan -,»
Lampen (B -Gasfüllung ) in solchen Lichtstärken in den Vech
gebracht , wie sie im Anschluß an eine beliebige elektrische ^
leitung in jedem Haushalt Verwendung finden . Sie haben "
genüber den altbewährten Drahtlampen weiterhin den ei,
Stromersparuis gleichkommenden Vorteil , daß sie ihr Licht
senkrechter Brennlage hauptsächlich in der Richtung der darr,
liegenden Boden - oder Tischfläche ausstrahlen , sodaß unni
Lichtverlust « vermieden werden . Der höhere Preis und
Mittlers Lebensdauer fallen gegenüber den verschieden« ^
Vorteilen nicht ins Gewicht . Wer einmal das neue Wotanl C—^
gebrannt hat , wird es nicht mehr entbehren wollen . Die ft ,
pen sind bei fast jedem Elektrizitätswerk oder besseren Instal 7 ^ ®
teur zu haben ; man verlange aber ausdrücklich Wotan -„E

Am 14. d. Mts . Abends wird der neue am 15 . ö. Mts . in
Kraft tretende „Fahrplan " unseres Bezirks in den Gängen und an
den Bahnsteigen der Stationen zum Aushang gebracht . Der neue
amtliche Taschenfahrplan wird am 15 . d . Mts . herausgegeben.

Frankfurt (Main ), den 13. November 1916.
Aönigliche Lisenbahndirektion.

Statt jeder besonderen Anzeige!

Die Geburt eines prächtigen

Mädels
zeigen hocherfreut an

Lehrer Karl JVIüller,
Leutn . d . R ., und

Frau Lina geb. Klöckner.
Im Felde . Niedermörsbach.

Empfehle in großer Auswahl:

Weil mb SSW«
wie

Ringe , Broschen , Colliers,
Armbänder , Ohrringe unö
Fassungen für Senri -Bilöer.

€. Schulte, mache«. Hachenburg, s
Ankauf von altem Gold und Silber.

0
0
0
0
0
0

KllllshllllS BerthoUl Seemld
Fernruf Nr . 85 Fernruf Nr . 85

empfiehlt in reicher Auswahl , durch Ersparung hoher
Geschäftsunkosten zu mäßigen Preisen:

0 Manufakturwaren , Herren -, Knaben - und
Ö Damenkleider , Nähmaschinen , landwirtschaftl . 0
0 Maschinen , Centrifugen , Möbel , Betten und x
8 vollständige Ausstattungen — Kinderwagen , ^
0 Fahrräder , Pflüge. q
0 Mehrere gebrauchte , tadellos nähende Maschinen 9
0 0 — besonders billig — ft

Ein Laden
welcher sich zu jedem Geschäft
eignet , nebst 2 oder 3 Zimmer
und Küche auf sofort zu ver¬
mieten . Auch kann die Wohnung
ohne Laden abgegeben werden.

Georg Ebner,
Hachenburg.

SdHihwureu*I
aller Art

kaufen Sie gut und billig bei x
AugustSchwarz 1

Maricnberg.
"W«

W

vamemnäntel, Jackenkleider, Mdchenmäntel
in großer Auswahl

Herren-ROuiMel. Pelerinen nnd LsdenMe»
gute Qualitäten

Herren- und llnaben-Nnzüge«um» remtckW
fhüte und fvützen , Rauben und Südwester

in jeder Preislage

Kopf - und Umschlagtücher in Molle und Chenille
pelje  und Garnituren für Damen und Kinder

moderne schöne Sachen

Sweaters Gamaschen Handschuhe Regenschirme

sämtliche Militär -Artikel zu den billigsten Preisen.

KaufRaus Louis Friedemann

O

Hachenburg.

Große Sendung

Karbid
m grob und mittelkörnig
eingetroffen und gebe solchen zu
billigstem Tagespreis ab.

Serth . Seewald.
Hachenburg.

30  Mann
für Bergarbeit

(Hauer und Schlepper ) zum so¬
fortigen Eintritt sucht

GmerWost MMna,
höhn.

Properes , ehrliches

Mädch -n
für alle Hausarbeiten bei guter
Behandlung sofort gesucht"

Frau L. Hony,
Wissen/Sieg

Kinderliebes , properes

Mädchen
sucht

Frau Rektor Anrelong,
Hachenburg.

2 igarettenrJIrn l/t « rl Ardirekt von der Fabrik
zu Originaipreisen

100 Zigaretten
Klemverk . 1,8 Pfg ., .

,, ^ ,,
ii ^ „
n 4,2 „

6 .2 ..

Seifenkarte nicht noch

1.40
2.-
2.20
3. -
4 .30

ohne jed . Zuschlag für neue
Steuer - und Zollerhöhung.

prima Qualitäten
7S-— bis 2oo . — M. p . Mille.

Goiüenes Hiss ZlpreüsiMGb:e
KÖLN. Ehrenstrass e 34.

Telefon A . 9068.

Guterhaltene größere

Kisten
kaufen jedes Quantum und be¬
zahlen dafür hohe Preise

Gebe . Schneider,
Hachenburg.

ZSgemüller
gesucht, welcher auch Sägen
schärfen kann , sow . Sägewerks¬
arbeiter braucht

Ferdinand Weth,
Freusburg a /Sieg , b. Kirchen.

Sin Versuch
führt zu dauernder Kundsch

Beste Seife , keine Tonseif

Silzi-MiWismi
in 1 Pfd .-Stücke gepreßt

Zentner Mk . 70 .—. 10 Pst.
probe -postxaket frei MK. 8.5

TalP - SchmerWel !̂

3
Zentner Mk . 44 .—

10-Pfund -Probe -Posteimer
MK. 5 .65 frei jeder Poststatioi

20-Pfund -Probe -Bahn -Eimer
MK . 10 .50 frei jeder Bahnstatu

Wagen -Fett
Ztr . Mk . 65.

lO-Psd .-ProbepostKolli Mk . 8
jeder Poststation ,

Iu diesem Preise nur kurze 3*
lieferbar.

Massenbestellungen gehen täglich)
Quality vein Beweis der guten Qualität

Bestellen Sie sofort , da RolM
alten fortwährend im Steigen und

schwer zu bekommen sind.
Versand unter Nachnahme oder

herige Einsendung des Betra?
Deutliche Namen , Post - und KU

Empfangsstation erforderlich.

Seifen - Dersand -Abteilü
V . FromowitsÄ
Eschroege a . d. Werra

O
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